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Vom Kaiſer. 
Berlin, 13. Mai. 


Das Befinden Sr. Majeſtät war während 
des ganzen geſtrigen Tages befriedigend. Die 
Kräfte erſchienen gehoben; der Zuſtand des ho⸗ 
hen Patienten geſtattete demſelben das Aufbleiben 
während eines großen Theiles des Tages; unter 
Stützung vermochte ſich derſelbe von einem Zim- 
mer in das andere zu bewegen. Am Abend je- 
doch war die Körper-Lemperatur ein wenig hö— 
her, als zur ſelben Zeit am Freitag. Nachträg⸗ 
lich wird bekannt, daß der Kaiſer vor einigen 
Tagen bei Zunahme von Nahrung leichte Schling- 
beſchwerden empfunden habe; dieſelben, deren 
Urſache eine geringe Anſchwellung des Zapfens 
geweſen, ſollen jedoch jetzt gänzlich beſeitigt ſein. 
Das geht auch daraus hervor, daß der hohe 
Patient geſtern wieder feſte Nahrung zu ſich ge- 
nommen hat. 

Weiter erfährt das „D. Mont.⸗Bl.“, daß 
die günſtigere Wendung im Befinden des Kaiſers 
von Beſtand iſt. Der hohe Patient war geſtern 
ungewöhnlich munter und geiſtig wie körper 
lich rege. Nach mehreren Gehverſuchen und 
längerem Verweilen im Lehnſtuhle, wobei der 
Kaiſer nach längerer Pauſe zum erſten Male 
wieder einige Tageszeitungen las, begab ſich der 
Monarch in den ſpäteren Nachmittagsſtunden zum 
Ausruhen wieder zu Bette. Die Körper-Tempe- 
ratur war etwas geſtiegen, allerdings nur un- 
weſentlich bis 38,2, jo daß von einem eigent- 
lichen Fieber nicht geſprochen werden kann. Trotz 
dieſer Temperatur⸗Erhöhung fühlte ſich der hohe 
Patient ſo wohl, daß er gegen 8 Uhr nochmals 
aufſtand, wobei er jede Hülfeleiſtung zurückwies. 
Der Kaiſer vermochte ſich allein zu erheben und 
ohne jede Unterſtützung eine kurze Promenade im 
Zimmer zu machen; dann ſetzte ſich der hohe 
Patient zu ſeiner Familie an den Tiſch und 
nahm im Kreiſe der Seinigen einen kleinen 
Abend⸗Imbiß ein. Später las der Kaiſer noch 
und ſuchte erſt nach 9 Uhr ſein Lager wieder 
auf. Die Nacht war außerordentlich gut; die 
Eiter⸗Abſonderung iſt weſentlich geringer gewor— 
den, und da auch der Huſten wenig beläſtigte, ſo 
ſchlief der Kaiſer ſo feſt und ruhig, wie ſeit 
lange nicht. Heute Morgen war der Patient völlig 
fieberfrei, hatte Normal-Temperatur, gute Stim⸗ 
mung, einigen Appetit und erhöhtes Kräftegefühl. 
Er ſtand denn auch ſchon ziemlich früh auf, 
machte wiederholt erfolgreich Gehverſuche und er— 
ledigte dann in feinem Arbeitszimmer, im Lehn— 
ſtuhl ſitzend, verſchiedene Regierungs- Geſchäfte. 
Die unfreundliche Witterung verbietet, wie es ja 
ſelbſtverſtändlich iſt, auch heute, daß der Kaiſer 
in die friſche Luft gebracht werde. Die größte 
Schonung des hohen Rekonvaleszenten iſt nach 
wie vor geboten. Das nächſte Bulletin erſcheint 
voraus ſichtlich erſt Dienſtag. 


* * 
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Sir Morell Mackenzie hat geſtern unſerem 
großen Pathologen Dr. Virchow einen Beſuch ab- 
geſtattet und mit ihm den Verlauf der Krankheit 
des Kaiſers eingehend beſprochen. Virchow wird 
wahrſcheinlich, wie er ſchon mehrmals gethan, 
mitroſkopiſche Unterſuchungen von Partikelchen 
aus dem Kehlkopf des Kaijers bezw. von Eiter⸗ 
Abſonderungen vornehmen. Die Kaiſerin dürfte 
den deutſchen Gelehrten demnächſt empfangen, 
und bei dieſem Anlaſſe iſt die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß Dr. Virchow auch den Kaiſer 
ſieht. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 13. Mai. Der auf die thunlichſte 
Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden und das Re- 
tabliſſement der davon Betroffenen gerichteten 
Thätigkeit der Staatsregierung tritt, wie dies in 
den Verhandlungen über die Nothſtandsvorlage 
bereits erwähnt iſt, ergänzend die Thätigkeit zur 
Seite, welche darauf abzielt, der Wiederkehr ähn⸗ 
licher Kataſtrophen nach Kräften vorzubeugen. 
Dabei kommt es naturgemäß zunächſt und in erſter 
Linie darauf an, an der Hand der gemachten 
Erfahrungen zu prüfen, ob und inwiefern, ohne 
etwaigen weitergreifenden Maßnahmen Eintrag zu 
thun, eine Abänderung beſtehender Einrichtungen 
ſich empfiehlt, um ſchon im nächſten Frühjahr 
wirkſamer als bisher den Hochwaſſergefahren be- 
gegnen zu können. Es handelt ſich dabei vorzugs- 


weiſe darum, die rechtzeitige und ſachgemüße Be- 
jeitigung von Eisſtopfungen und anderer Hinder- 
niſſe des Hochwaſſerabfluſſes, die normale Be- 
ſchaffenheit der Deiche und deren wirkſame Ver⸗ 
theidigung zu ſichern. Was in dieſer Hinſicht im 
nächſten Jahre ſich wirkſam erweiſen ſoll, wird 
nicht auf den Weg der Geſetzgebung verwieſen 
werden können, ſondern es wird auf Abhülfe in⸗ 
nerhalb des Rahmens der beſtehenden Geſetze 
Bedacht zu nehmen ſein. Wenn ſich auf dem 
nämlichen Wege zugleich auch weitere Einrchtun⸗ 
gen treffen ließen, welche in dem gleichen Sinne 
vorbeugend wirken können, wie z. B. die regelmäßige 
Beobachtung und wiſſenſchaftliche Erforſchung 
der Hochwaſſererſcheinungen, die pyrotechniſche 
Mitwirkung bei den Deichſchauen und der Anle- 
gung von Deichen und anderen den Abfluß des 
Hochwaſſers hemmender Anlagen in den Ueber- 
ſchwemmungsgebieten u. a. m., ſo würde damit 
ein fernerer wichtiger Vortheil erreicht ſein. Dem 
Vernehmen nach ſchweben über dieſe Fragen Er- 
örterungen, ſowie kommiſſariſche Verhandlungen 
zwiſchen den zunächſt betheiligten Reſſorts der 
Landwirthſchaft und der öffentlichen Arbeiten. 


— Ueber Demonſtrationen für den jüngſt 
wegen Gewaltthätigkeit zu 4 Monaten Zuchthaus 
verurtheilten Schönerer bringt das „D. Mont. 
Blatt“ folgende Mittheilungen aus Wien: 
Die Demonſtrationen nahmen im Laufe der 
Abendſtunden größere Aus dehnung an, als man 
anfänglich vorausgeſehen hatte. Schließlich ſind 
auch einige Ausſchreitungen vorgekommen. Die 
Menſchenmaſſen, welche vor Schönerers Wohnung 
in der Bellariaſtraße zogen, wuchſen allmälig auf 
viertauſend an. Durch Schönerers und ſeiner 
Frau Erſcheinen auf dem Balkon wurden die 
Maſſen, welche ſich anfangs ruhig verhielten, zu 
lebhaften Kundgebungen entflammt. Als Schönerer 
ſeine Frau auf dem Balkon umarmte und küßte, 
wurden ſtürmiſche Hochs laut, dann ward die 
Wacht am Rhein abgeſungen. Die Polizei zer⸗ 
ſtreute die Verſammelten; ein Theil der letzteren, 
darunter mehrere Hundert Studenten, von denen 
viele mit Kornblumen geſchmückt waren, zog über 
die Ringſtraße. Vor dem neuen Marin Iherefin- 
Denkmal und vor dem Burgthor, d. i. nahe der 
kaiſerlichen Burg, ward Halt gemacht, das deutſche 
Lied und die Wacht am Rhein abgeſungen. Her- 
nach zog der Schwarm zur Hofoper, dort eben- 
falls Lieder ſingend. Zwei Hofequipagen, in 
deren einer Kronprinz Rudolf ſaß, wurden an⸗ 
gehalten und mußten ſtehen bleiben, bis die 
Wacht am Rhein ausgeklungen war. Unterdeſſen 
wurden auch heftige antiſemitiſche Rufe ausge- 
ſtoßen. Der Trupp zog darauf die Kärntner— 
ſtraße hinab, den Graben entlang zum Kriegs 
miniſterium. Die Paſſanten flüchteten, die Ge— 
ſchäfte wurden raſch geſchloſſen. Vor dem Kriegs— 
miniſterium entblößte die Menge die Häupter, 
abermals die Wacht am Rhein ſingend. Alles 
erfolgte auf Kommando, man hörte mehrmals: 
Schönerer Bataillon halt!“ — „Schönerer⸗ 
Bataillon marſch!“ Einzelne Gruppen zogen 
nachher abermals vor Schönerers Wohnung, ber 
ſtändig ſingend, Hoch ſchreiend und antiſemitiſche 
Rufe ausſtoßend. Gegen 10 Uhr war das Gros 
zerſtreut. Ein kleinerer Trupp randalirte vor 
dem Café Metropole; eine regelrechte Keilerei 
entſtand, wobei einige Antiſemiten ziemlich arg 
zugerichtet wurden. Die Polizei verhaftete 
mehrere der ärgſten Skandalmacher. Aufgeboten 
waren hundert Poliziſten, Militär ſtand in Be- 
reitſchaft, hat jedoch nicht eingegriffen. Die Be- 
hörden haben, namentlich wegen des Vorabends 
des heutigen patriotiſchen Feſttages (Enthüllung 
des Maria Thereſia-Denkmals) die größte Zu- 
rückhaltung beobachtet; man wollte ernſtere Zu- 
ſammenſtöße um jeden Preis vermeiden. Die 
Abſicht des Haufens, bis zum „Neuen Wiener 
Tagblatt“ im Steyrerhof vorzudringen, wurde 
vereitelt. 


— Es wird in Rußland zur Zeit von 
verſchledenen Seiten energiſch darauf hingearbei⸗ 
let, die in jeder Weiſe ſkandalöſe „Verſchickung 
nach Sibirien“ abzuſchaffen und an Stelle die- 
ſer oft recht zweifelhaften Strafe Gefängnif- 
ſtrafe treten zu laſſen. Selbſtverſtändlich find 
dazu dann umfaſſende Gefängniß-Neubauten und 
die Schaffung eines weſentlich verſtärkten Per- 
ſonals nothwendig, und wenn dies der Fall, 
und demgemäß der Staatskaſſe bedeutende Koſten 


erwachſen würden, iſt — Herr von Wiſhne⸗ 
gradski, der ruſſiſche Finanzminiſter, der entſchie⸗ 
denſte Gegner der Abſchaffung der „Verſchickung 
nach Sibirien“. Er führt unter Anderem an, 
abgeſehen vom Gefängnißbau würde der Unter⸗ 
halt des neu zu kreirenden Gefängniß⸗Perſonals 
alljährlich eine Mehrausgabe von 440,000 Ru⸗ 
bel beanſpruchen! Unbedingt für die Umwand⸗ 
lung iſt Graf Tolſtoi. 
niären Bedenken ſeines als äußerſt „zähe“ be⸗ 
kannten Kollegen Wiſhnegradski durch den Ein⸗ 
wurf zu heben, daß zum Bau der neuen Ge⸗ 
fängniſſe 41, Millionen Rubel aus dem dann 
frei werdenden Kapital für den Bau von 
Arreſtantenhäuſern entnommen werden könnten! 
Allem Anſchein nach wird Herr v. Wiſhnegradski 
mit ſeinen Bedenken überſtimmt werden. 

München, 11. Mai. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Generals v. Prandh iſt der Gene- 
ral z. D. v. Schleitheim zum Mitkurator der 
Vermögens verwaltung des Königs Otto ernannt 
worden. 


Ausland. 


Rom, 12. Mai. Der Papſt empfing heute 
Nachmittag den Biſchof von Osnabrück, der mit 
dem zweiten deutſchen Pilgerzuge hier eingetroffen 
iſt. Später empfing der Papſt eine Gruppe die⸗ 
ſer Pilger, welche von dem Fürſten Löwenſtein 
geführt wurde. 


Bukareſt, 9. Mai. Der „Wiener Preſſe“ 
wird über das Attentat auf den König von hier 
geſchrieben: Der Verbrecher heißt Preda Fonta⸗- 
narn, recte Spanga oder Jiane, und iſt ein ge⸗ 
fährliches Subjekt ärgſter Sorte. Vor mehreren 
Jahren wurde derſelbe wegen eines an einem 
Soldaten begangenen Mordes zu mehrjährigem 
ſchweren Kerker verurtheilt, jedoch im Jahre 1886 
begnadigt und gleich darauf unter dem Regime 
Bratiano in die hauptſtädtiſche Polizei als Stadt⸗ 
ſergeant eingereiht, wo er jedoch auch nicht gut 
that und wieder entlaſſen wurde, um bei der 
Kommunal Polizei von Bukareſt als Gard Comu- 
nal einzutreten, welche Stelle er bisher bekleidete. 
Fontanarn iſt aus Grej gebürtig und trug am 
Tage des verſuchten Attentats das Bauernkoſtüm 
dieſer Gegend. Es ſtellte ſich ferner heraus, daß 
er am kritiſchen Nachmittage wiederholt zu Wa⸗ 
gen das Palais paſſirte und ſich in Begleitung 
eines ihm befreundeten Polizei-Unterkommiſſars 
befand. Das Attentat fand kurz nach Beendi- 
gung des militäriſchen Zapfenſtreichs ſtatt, der an 
Feiertagen vor dem Palais zwiſchen 9 und 10 
Uhr geblaſen wird. Der König befand ſich um 
dieſe Zeit in feinem Arbeitszimmer, deſſen Schei- 
ben durch die vom gegenüberliegenden Trottoir 
aus abgegebenen zwei Schüſſe mit Rehpoſten zer⸗ 
trümmert wurden; die Projektile blieben im Pla- 
fond ſtecken. Der König bewahrte vollkommene 
Kaltblütigkeit und ließ ſich ſpäter durch den In⸗ 
ſtruktionsrichter, welcher das erſte Verhör vor- 
nahm, die Details berichten. Der Königin hatte 
man erſt ſpäter von dem Vorfalle Mittheilung 
gemacht. Da die Straße um dieſe Stunde ſehr 
belebt war, ſo konnte man des Thäters raſch 
habhaft werden, jedoch wehrte ſich derſelbe ener- 
giſch und legte eine bedeutende Körperkraft an 
den Tag. Mehrere der Sergeanten, die zu ſeiner 
Verhaftung ſchritten, wurden durch Kolbenſchläge 
verwundet. Man fand bei ſeiner Feſtuahme einen 
doppelläufigen Lefaucheux⸗Jagdſtutzen, einen ge- 
ladenen ſechsläufigen Revolver und einen Dolch, 
ſowie einen Bogen Papier mit Aufzeichnungen 
über die Antworten, die er auf die Fragen des 
Unterſuchungsrichters geben ſolle. Dieſer Umſtand 
ruft vielſeitig den Verdacht wach, daß der Mann 
nicht aus eigenem Antriebe die That vollführen 
wollte. Beim Verhör geſtand er rückhaltlos ein, 
die Abſicht gehabt zu haben, den König zu er- 
morden, und zwar erklärte er, er fühle die Be⸗ 
ſtimmung in ſich, das anläßlich der Bauernrevolte 
zwecklos vergoſſene Blut der Bauern zu rächen, 
da Niemand als der König daran Schuld trage. 
Als ihn im Verlaufe des Verhörs der Richter 
fragte, warum er ſein Vorhaben nicht ausführte, 
als der König auf der Straße erſchien, erwiderte 
er, er habe dazu nicht den Muth gehabt, da der 
König ſtets in Begleitung der Königin erſcheine 
und er dieſe ſchonen wolle. In ſeiner Wohnung 
fand man allerlei geographiſche und Fosmogra- 
phiſche Aufzeichnungen, einige von ihm verfaßte 


Er verſuchte die peku⸗ 


Gedichte und mehrere Nummern des ſozialiſtiſchenn f 
Frau des Attentäters 


Organs „Lupta“. Die 
— er iſt verheirathet und Vater von zwei Kin⸗ 
dern — ſowie verſchiedene andere Individuen, 
mit denen er verkehrte, wurden im Laufe des 
geſtrigen Tages verhaftet, und die Unterſuchung 
wird mit aller Energie betrieben. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Mai. Der 5. 
(Stettin) des deutſchen Krieger bun des 


hielt geſtern Vormittag in Wolff's Saal ſeine 
diesjährige Bezirks -Verſammlung ab. Dieſelbe 
wurde durch einen von der Kapelle des hieſigen 


patriotiſchen Kriegervereins geſpielten Choral er- 
öffnet, ſodann ergriff der Bezirksvorſitzende, Herr 
Reviſions-Inſpektor Cuno das Wort, begrüßte 
die anweſenden Delegirten und Kameraden und 
ſchloß daran eine echt patriotiſche Anſprache, die 
er mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Sodann wur⸗ 
den die Vollmachten geprüft und feſtgeſtellt, daß 
33 Vereine durch Delegirte vertreten waren. 
Dem hierauf mitgetheilten Geſchäftsbericht ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Der 5. Bezirk zählte 
im vorigen Jahre 87 Vereine mit 6877 Mit- 
gliedern, einſchließlich 297 Ehrenmitgliedern, der 
Zuwachs betrug 10 Vereine mit 1128 Mitglie- 
dern, einſchließlich 13 Ehren-Mitgliedern; der Ab⸗ 
gang innerhalb der Vereine 408 Mitglieder; am 
Schluſſe des Jahres zählte der Bezirk 7397 
Mitglieder, davon hatten Feldzüge mitgemacht: 
1848 und früher 124, 1864: 94, 1866: 783 
und 1870 — 71: 1377 Mitglieder. Das eijerne 
Kreuz 2. Klaſſe tragen 58 Mitglieder, das 
Militär Ehrenzeichen 1. Klaſſe 10, das 
Militär Ehrenzeichen 2. Klaſſe 38, das 
Düppel⸗ und Alſen⸗Kreuz 5 und 8 Mitglie- 
dern iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. — Nach dem Kaſſenbericht war der 
Kaſſenbeſtand bei Beginn des Vorjahres 367,08 
Mark, die Einnahmen betrugen 1162,60 Mark, 
in Summa 1539,68 Mark, denen an Ausgabe 
1407,17 Mark gegenüberſtanden, ſo daß ein Be⸗ 
ſtand von 132,51 Mark verblieb. Dem Kaſſirer 
wurde Decharge ertheilt. Zum Schriftführer 
wurde Herr Eiſenbahn⸗Beamter Kolbe, zum 
Kaſſirer Herr Gaſthofbeſitzer Papke gewählt. 
— Der zu Pfingſten d. J. in Danzig ſtattfſin⸗ 
dende Abgeordnetentag der deutſchen Kriegerver⸗ 
eine ſoll wiederum beſchickt werden und wurde 
Herr Oberlehrer Dr. Blaſendorf-Ppritz 
zum Bezirksvertreter, Herr Landes-Dir.-Bureau- 
Aſſiſtent Lie be zu deſſen Stellvertreter ernannt. 
— In einer früheren Verſammlung war in Aus- 
ſicht genommen, das diesjährige Bezirks⸗Krieger⸗ 
feſt in Kammin abzuhalten, weil der dortige 
Kriegerverein in dieſem Jahre ſein 50jähriges 
Stiftungsfeſt begeht. Mit Rückſicht auf die Krank⸗ 
heit Sr. Majeſtät hat jedoch der genannte Ver⸗ 
ein die Feier ſeines Stiftungsfeſtes bis zum näch⸗ 
ſten Jahre verſchoben und wurde beſchloſſen, aus 
demſelben Grunde auch das diesjährige Bezirks⸗ 
Kriegerfeſt ausfallen zu laſſen. — Schließlich 
wurde noch beſchloſſen, den Namen des Bezirks 
in Bezirk Pommern Stettin umzu⸗ 
ändern. Es kamen noch einige geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten zur Erledigung und erwähnen wir 
davon nur, daß ein Antrag angenommen wurde, 
wonach diejenigen Vereine, welche im vorigen 
Jahr der Kaiſerparade beigewohnt haben, zur 
Erinnerung daran Bänder für die Fahnen erhal- 
ten ſollen, die Koſten für dieſelben hat jeder 
Verein zu tragen; die Beſchaffung der Bänder 
wurde dem Bezirksvorſtand übertragen. — Die 
Verſammlung wurde gegen 3 Uhr mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen. 


— Die Jahresverſammlung der poſitiven 8. 


Unionsfreunde in Pommern findet am Mittwoch 
nach Pfingſten, den 23. Mai 1888, zu Paſe⸗ 
walk ſtatt. Auf der Tagesordnung 
Dienſtag, den 22. Mai, Abends 8 Uhr: Ge- 
ſellige Vereinigung und Begrüßung der Gäſte im 
Rathhausſaale. 
9 Uhr: 

rienkirche. 
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ſtehen? 


Mittwoch, den 23. Mai, 
Eröffnungsgottesdtenſt in der St. Ma- 
Predigt: Herr Konſiſtorialrath Prof. 


D, Cremer-⸗Greifswald. 101% Uhr im Saale der 


Oberſchule. 
intendent Görcke-Ueckermünde. 


Einleitende Anſprache: Herr Super⸗ 
10% Uhr: „Das 


Vikariat“: Herr Superintendent Eichler-Paſewall. 


121% Uhr 5 


Vereins-Angelegenheiten (kirchlicher 


Gr.⸗-Streitz. 


zum 16. Mai Herr Rektor und Hülfsprediger 
Neubauer -Paſewalk. 


wurden im letzten Quartal v. J. aus der Pro- 


und römiſchen Glasperlen nebſt einigen Bronzen 


durch eine Verfügung vom 14. April d. J. an⸗ 
geordnet, daß den Gefangenen in Zukunft Tabak 


8 ſten einige Tage Zeit zur Verfügung ſtehen, 


r —— 


esse 30). 1 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen 


Heimath, der Verpflegungsſtation. 


dem inzwiſchen erfolgten Abſchluß den Betrag 


Ya 


Konkursverfahren eröffnet. 


Waſſer hervorragenden Forts, im Hintergrunde 
die Stadt mit ihren vielen Thürmen und die mit 
üppigen Waldungen bedeckte Küſte, aus deren 
Grün die Villen der zahlreichen, ſich bis nach 
Helſingör hinaufziehenden Badeorte bervorlugen, 
die blaue, kryſtallklare See, alles dies, beleuchtet 
von den Strahlen der aufgehenden Sonne, ver- 
einigt ſich zu einem Bilde, an welches man lange 
und mit Entzücken zurückdenken wird. 

Das Leben in Kopenhagen iſt ein äußerſt 
reges und heiteres und wird dem Fremden nach 
jeder Richtung hin viel geboten. Die überaus 
reichen Kunſtſchäße von Thorwaldſen's Muſeum, 
der Sammlung nordiſcher Alterthümer, des ethno⸗ 
graphiſchen Muſeums und vieler königlicher 
Schlöſſer werden jeden Kunſtfreund mit Bewun⸗ 
derung erfüllen, während großartige Etablifje- 
mente, wie „Tivoli“ und andere, Alles vereini- 
gen, was im Genre der Volksbeluſtigungen nur 
immer geboten werden kann. Großartig in jeder 
Beziehung verſpricht die „Nordiſche In- 
duftrie-, Landwirthſchafts⸗ und 
Kunf-Ausftellung“ zu werden, deren 
Eröffnung am 18. d. M. ſtattfindet. Die Umgebungen 
Kopenhagens, wie überhaupt das ganze nordöſt⸗ 
liche Seeland ſind von hervorragender Schönbeit, 
überall ſaftige Wieſen, ſtattliche Buchenwälder, 
zahlreiche hiſtorlſch-intereſſante Schlöſſer, die bald 
im Walde verſteckt liegen, bald von den Wellen 
des Sundes beſpült werden und koſtbare Kunft- 
ſchätze in ihrem Innern bergen. Die Verbin- 
dung zwiſchen Kopenhagen und den einzelnen 
Küſtenplätzen wird in bequemſter Weiſe durch 
eine große Anzahl von Dampfern unterhalten. 
Gute Hotels ſind in Menge vorhanden, auch 
einige derſelben mit deutſchen Wirthen; die Un⸗ 
kenntniß des Däniſchen iſt für den Reiſenden 
kaum ein Hinderniß zu nennen, denn faſt überall 
wird die deutſche Sprache verſtanden. 

Die Rückfahrt der „Titania“ findet am 
Mittwoch, den 23. Mat, 3 Uhr Nachmittags, 
ſtatt und trifft dieſelbe am Donnerſtag, den 24. 
Mai, früh, in Stettin wieder ein. Die an 
Bord erhältlichen Hin- und Retourbillets haben 
für die ganze Saiſon Gültigkeit. Reiſende, welche 
auf dem Dampfer die 2. Kajüte benutzen, können 
die ganze Reiſe einſchließlich eines Aufenthalts 
bis Mittwoch mit ca. 50 bis 60 Mark beſtreiten. 

Näheres über dieſe Fahrt enthält der In- 
ſeratentheil. 


(Gedeck 1,50 M.). 2½ Uhr: „Der Charakter 
der Konkordienformel als Bekenntnißſchrift“: Herr 
Paſtor Wegeli⸗Glowitz. 4 Uhr: „Konfirmanden 
unterricht und Bibel“: Herr Paſtor Medenwaldt⸗ 
51/5 Uhr: Beſichtigung der Kirchen, 
des Jünglingsvereins-Lokals, der Herberge zur 
Die Vereins- 
mitglieder und die Geſinnungsgenoſſen, auch unter 
den konfeſſionellen Freunden, find hierzu eingela- 
den. Auskunft über freie Quartiere ertheilt bis 


un, 4 — Wie wir vor einiger Zeit mittheilten, 
ſind auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs Dr. 
von Stephan in denjenigen Orten, wo es an 
ſonſtigen Sammelſtellen fehlte, die Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten zur Entgegennahme von Geldſpenden 
für die Ueberſchwemmten ermächtigt worden. Die 
Sammlungen bei den Poſtanſtalten haben nach 


von 76,740 Mark 95 Pf. ergeben, welcher an 
das Berliner Zentralkomitee zur Unterſtützung der 
Ueberſchwemmten abgeführt worden iſt. 

— Für die königlichen Muſeen in Berlin 


vinz Pommern an vorgeſchichtlichen Alterthümern 
angekauft: Eine große Zahl von Bernſteinperlen 


aus der bekannten Bernſteinwerkſtätte bei Butzke, 
Kreis Belgard. Einige Eiſengeräthe und Gefäß- 
fragmente aus dem Gräberfelde der La Tene-Zeit, 
bel demſelben Orte. 
— In Betreff der Einrichtung der zur An- 
fertigung von Cigarren beſtimmten Anlagen hat 
der Bundesrath aus ſanitären und ſonſtigen Rück⸗ 
ſichten gewiſſe Vorſchriften erlaſſen, die in einer 
vom 9. Mai datirten Bekanntmachung im „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlicht werden. Die betreffenden 
Beſtimmungen treten für neuerrichtete Anlagen 
ſofort in Kraft, für die zur Zeit des Erlaſſes 
beſtehenden Anlagen nach drei Monaten. Die 
nach drei Monaten in Kraft tretenden Vor- 
ſchriften betreffen die Lüftung der Arbeitsräume, 
das Abwaſchen der Fußböden und Arbeitstiſche, 
die Aufbewahrung der Arbeitskleider und einen 
in der Eingangsthür jedes Arbeitsraumes zu be⸗ 
feſtigenden Aushang. 
5 — In den Gefängniſſen hatte man bisher 
den Gefangenen, um ihnen einen Erſatz für das 
nicht geſtattete Rauchen zu gewähren, das 
Schnupfen geſtattet, vorausgeſetzt natürlich, daß 
ſie ſich den Schnupftabak ſelbſt kaufen, und es iſt 
Thatſache, daß viele Gefangene ſich für ihre 
Spargroſchen, ehe ſie an die Befriedigung irgend 
eines anderen Bedürfniſſes denken, Schnupftabak 
kaufen. Dies wird, wenigſtens in Preußen, 
fortan ein Ende haben, denn wie die „D. Tab.- 
Ztg.“ mittheilt, hat der Miniſter des Innern 


Aus den Provinzen. 

Wollin, 11. Mai. Am Misdroyer 
Strand iſt vorgeſtern wieder ein ſchreckliches Un- 
glück paſſirt. Zwei kräftige Fiſcher, Tews und 
Berndt, ließen ſich trotz der bewegten See nicht 
abhalten, auf den Fiſchfang auszugehen. Das 
Meer tobte und ließ das Boot wie eine Nuf- 
ſchale auf den Wellen tanzen, und war es den 
vereinten Anſtrengungen nicht möglich, daſſelbe 
in ſteifer Fahrt zu erhalten. Der Sturm brachte 
das Boot zum Kentern und Beide ſanken mit 
ſammt dem Boot in die Tiefe. Sofort, mit 
größter Lebensgefahr zur Rettung in See geſetzte 
Boote vermochten leider nichts, und wurde nur 
ein Ruder aufgefunden. Die Ertrunkenen, welche 
unverheirathet waren, ſind noch nicht ans Land 
geſpült. 

x Greifenberg, 14. Mai. Der in 
der verfloſſenen Woche abgehaltene Viehmarkt 
war mehr beſucht, wie ſich nach dieſer Jahreszeit 
annehmen ließ. Es waren ſehr viel Händler am 
Platz, die hauptſächlich junge und gute Milch- 
kühe kauften, ſowie auch Händler die Pferde für 
Pferdebahnen ankauften. Der Handel in Kühen 
wird auch nach dem Markt noch in der Umge- 
gend fortgeſetzt und treffen täglich eine Anzahl 
Kühe ein, die von hier aus nach den von den 
Ueberſchwemmungen heimgeſuchten Gegenden ver- 
ſandt werden. Die Preiſe ziehen daher für gute 
Milchkühe ſehr an, obgleich Viehbeſitzer theilweiſe 
genöthigt find zu verkaufen, weil die Futterbe⸗ 
ſtände verbraucht und auf den Weiden noch kein 


nicht mehr verabfolgt werden ſoll. 

— Ueber das Vermögen der Kauffrau 
Jenny Herrmann (Inhaberin der Handlung 
J. Herrmann) hierſelbſt iſt am 11. d. M. das 
Der Kaufmann Ernſt 
Strömer iſt zum Konkursverwalter ernannt. 

— Die ſtädtiſche Waſſerleitung ſcheint auch 
in dieſem Jahre wieder über einen „Reptilien- 
fonds“ verfügen zu können, denn die Wajjer- 
leitungen in den Häuſern beginnen wieder mit 
dem Waſſer allerlei, gerade nicht ſehr appetitliche 
Weſen auszuſpeien; früher waren es nur Egel, 
welche auf dieſe Weiſe den Leitungshähnen ent⸗ 
ſchlüpften, jetzt ſind die Reptilien ſchon größer, 
denn ein hieſiger Klempnermeiſter fand beim Ab⸗ 
nehmen eines Hahnobertheils im Zuflußrohr einer 
Küche Löweſtraße 11, Hinterhaus 3 Tr., eine 
Froſchleiche. Dieſelbe liegt für Liebhaber 
der Reptilien-Sammlung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung in unſerer Redaktion zur Beſichtigung aus, 
die Mitglieder der Waſſerleitungsdeputation der 
Stadtverordneten werden ſicher nicht verfehlen, 


dieſen neueſten „Auswurf“ der „reinlichen“] Futter vorhanden iſt, da die rauhe und kalte 
Stettiner Waſſerleitung in Augenſchein zu Witterung das Wachſen der Gräſer hindert. — 
nehmen. Die Anmeldungen zur Beſchickung der am 2. und 


3. Juni cr. hier ſtattfindenden landwirthſchaft- 
lichen und Gewerbe-Ausſtellung ſind aus allen 
Branchen ſehr zahlreich eingegangen, daher denn 
zu hoffen iſt, daß der Beſuch der Ausſtellung bei 
günſtigem Wetter ein ſehr zahlreicher ſein wird. 
Zu dem Vereinseſſen, welches in einem Zelt auf 
auf der Ottoshöhe, woſelbſt auch der Ausſtellungs⸗ 
platz ſich befindet, angerichtet wird, rechnet man 
auf 400 Theilnehmer. 

O Von der hinterpommerſchen 
Grenze, 13. Mai. Das Steppen huhn 
iſt auch zu uns hier eingewandert. In den erſten 
Tagen dieſes Monats ſah man es in wenigen 
Exemplaren, meiſtens paarweiſe über die Felder 
fliegen; jetzt ſchon hat man ganze Schwärme da- 
von in einer Höhe von 3—4 Metern bemerkt, 
welche ein Geſchrei ähnlich dem von Brachvögeln 
ausſtießen. Heute endlich liegt dem Schreiber 
dieſes ein Exemplar männlichen Geſchlechts vor, 
das durch Anfliegen gegen einen Telegraphendraht 
ſein Ende gefunden hat. Daſſelbe hat einen dem 
Rebhuhn ähnlichen Kopf; der Schnabel iſt Fegel- 
förmig und ſpitz zulaufend. Die Farbe am Kopfe 
iſt oben mäuſegrau, zu beiden Seiten des Halſes 
matt röthlich, die Bruſt etwas heller, der Bauch 
ſchwarzbraun mit graugelben Flecken; unten nach 
dem Schwanze iſt es hellgrau zulaufend. Der 
Rücken iſt rehfarbig und tigerartig gefleckt vom 
Hinterkopfe bis zum Schwanze. Die Flügel ſind 
ziemlich lang, ſebenſo der Schwanz; dieſer ſpitzt 
ſich in zwei langen ſchmalen, faſt ſchwarzen 10 
bis 12 Zentimeter langen Federn zu. Eigen- 


Pfingſtfahrt nach Kopenhagen. 


Denjenigen unſerer Leſer, welchen zu Pfing- 


möchten wir hiermit als einen ſehr angenehmen 
und dabei billigen Pfingſt⸗Ausflug eine Seereiſe 
nach Kopenhagen mit dem renommirten Poſt⸗ 
dampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke, empfehlen. 
Die „Titania“ verläßt Stettin am Sonnabend, 
den 19. Mai, 1 Uhr Nachmittags, und geht 
gegen 5 Uhr von Swinemünde in See. Der 
Dampfer läuft zuerſt längs der Küſte der Inſel 
Uſedom, paſſirt nach 2 Stunden die Greifswal 
der Die und erreicht gegen Abend die maleriſch 
gelegene Inſel Rügen, deren bewaldete, fteil ab- 
fallende Kreidefelſen bei Mondbeleuchtung einen 
wunderbar ſchönen Anblick gewähren. Um 9 Uhr 
wird Stubbenkammer und nach 10 Uhr die nörd⸗ 
lichſte Spitze Rügens, das Vorgebirge Arkona, in 
nahem Abſtande paſſirt. Nach einiger Zeit er- 
ſcheinen zur Linken die Inſeln Falſter und Moen 
und zur Rechten die Leuchtfeuer der ſchwediſchen 
Küſte, deren Umriſſe man deutlich erkennen kann, 
der Dampfer ſetzt ſeine Fahrt zwiſchen den In- 
ſeln Amager und Saltholm hindurch fort und 
erreicht gegen 4 Uhr Morgens die Rhede von 
Kopenhagen, auf welcher ein äußerſt glänzendes, 
farbenreiches Bild das Auge des Beſchauers feſ⸗ 
ſelt. Die Hunderte von Schiffen aller Nationen, 
welche theils vor Anker liegen, theils mit ge- 
blähten Segeln vorüberziehen, die mächtigen Kriegs- 
ſchiffe, die altersgrauen, unmittelbar aus dem 


thümlich und ſonderbar ſind die Füße geformt, 
ähnlich denen der Ratte mit ganz kurzen Krallen 
und unten harten Schwielen; es kann ſich damit 
unmöglich an Zweigen feſthalten. Dabei ſind 
dieſelben dicht beſiedert. Von der Schnabel- bis 
zur Schwanzſpitze maß das vollſtändig ausge⸗ 
wachſene Exemplar 41 Zentimeter, war gut ge- 
nährt und wog 260 Gramm. 

§ Jaſtrow, 12. Mai. Der weſtpreußiſche 
Provinzialverein hat laut Benachrichtigung des 
Hern Diviſionspfarrers Collin zu Danzig be- 
ſchloſſen, ſein Jahresfeſt, ſowie den Kongreß in 
den Tagen nach Pfingſten in Jaſtrow abzuhalten, 
und ſomit haben wir dann eine Menge von 
Gäſte von nah und fern zu erwarten. Das Pro- 
gramm iſt wie folgt feſtgeſtellt: Mittwoch, den 
23. Mai, beginnt die Feier mit einem Eröffnungs- 
Gottesdienſt, bei welchem Herr Pfarrer Stengel- 
Neufahrwaſſer die Predigt und Paſtor Rahlenbeck⸗ 
Berlin eine Anſprache (über die Fürſorge für die 
konfirmirte weibliche Jugend) halten wird. Dar- 
auf findet Abends 8 Uhr in Barz' Hotel eine 
Beſprechung über die Verbreitung chriſtlicher 
Schriften ſtatt, eingeleitet durch den Herrn Ardi- 
diakonus Blech-Danzig. Am folgenden Tage, den 
24. Mai, beginnt ſodann der Kongreß für innere 
Miſſion im Saale des Anton v. Oſten'ſchen 
Waiſenhauſes. Außer den geſchäftlichen Sachen 
wird noch über zwei Gegenſtände verhandelt wer- 
den, nämlich über die Sonntagsfrage, ſowie dar⸗ 
über, wie die Gemeinde -Kirchenräthe zur Mit- 
arbeit an den Werken der inneren Miſſion heran- 
gezogen werden können. Referent über das erſte 
Thema iſt Herr Paſtor Rahlenbeck- Berlin, über 
das zweite Herr Pfarrer Graſe-Schlochau. Nach 
dem Schluſſe des Kongreſſes findet ein gemein- 
ſames Mittageſſen im Saale des Herrn Barz 
ſtatt. Für ſolche Gäſte, welchen Freiquartiere er- 
wünſcht ſind, hat Herr Pfarrer Ebel hierſelbſt die 
entſprechende Mühewaltung übernommen. 


13, die Verſicherung für eine Prämie von 80 Pf. 
pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer nahm Nach- 
mittags einen kurzen Vortrag des Grafen Eulen 
burg entgegen. Dem Kronprinzen hielt geſtern 
der Reichskanzler einen längeren Voxtrag. 

Berlin, 13. Mai. Der Kaſzuvazatte eine 
noch beſſere Nacht, als die vorherung buene ge- 
weſen war. Die Aerzte bezeichne umd uf qu Ip 
gut. Der Katfer, der ſich zeitig « Panq aba 0g. 
den ruhigen Schlaf ſichtlich ergui 101 eib 7 war 
Stimmung, hatte guten Appetit Bunßsß 
Tag über vielfache Beſuche. D udava g 5 
genoß die milde Frühlingsluft au 4. Je, 
einem Fenſter der nach demſelben belegenen Zim- 
mer aus und blieb im ganzen Verlauf des Tages 
fieberfrei, während geſtern Abend die Körper- 
wärme das mittlere Maß ein wenig überſtieg. 
Gehverſuche wurden auch heute mit Erfolg ge- 
macht. Die Eiterung war geringer als geſtern. 
Virchows Empfang in Charlottenburg zur Be- 
gutachtung der Krankheit des Kaiſers ſoll bald 
bevorſtehen. 

Altenburg, 13. Mai. Aus dem oberen 
Schnauderthal wird von geſtern über einen ſtarken 
Schneefall berichtet; der Schnee lag an vielen 
Stellen handhoch. — Ein vom Jahrmarkt heim 
kehrendes Gefährt wurde oberhalb von Gößnitz. 
auf dem Eiſenbahndamm von einem Perſonenzuge 
erfaßt und zertrümmert. Von den Inſaſſen wur- 
den die Gutsbeſitzerin Müller und deren er- 
wachſene Tochter getödtet, während der Sohn 
der verunglückten Mutter erhebliche Verletzungen 
erlitt. 

Wien, 13. Mai. Die Enthüllung des 
Maria⸗Thereſia-Denkmals hat heute in Anweſen⸗ 
heit des ganzen Hofes, aller Würdenträger, Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten ſtattgefunden und iſt 
glänzend gelungen. Als die Hülle unter dem 
Geſange der Volkshymne und Kanonendonner 
fiel, brach die Feſtverſammlung in begeiſterte ju- 
belnde Hochrufe aus. Das Monument iſt von 
großartigſter Wirkung. Hunderttauſende von 
Menſchen beleben die Straße, es herrſcht muſter⸗ 
hafte Ordnung. Der Tag iſt von herrlichem 
Wetter begünſtigt. 

Brüſſel, 13. Mat. In Lille iſt Boulanger 
mit Enthuſiasmus aufgenommen worden; doch kam 
es dabei zu Auftritten, die jeder Beſchreibung 
ſpotten. Die große Mehrheit der Neugierigen 
war boulangiſtiſch; trotzdem war die Zahl der 
Pfeifer ſtark und es kam fortwährend zu Streit. 
Ein Mann, der pfiff, wurde beinahe todtgeſchla⸗ 
gen. An der Redaktion des „Petit Nord“ wur- 
den die Fenſter eingeſchlagen; die Redakteure 
drohten, auf das Publikum zu ſchießen. Bei den 
vielen Prügeleien gab es zahlreiche Verwundun- 
gen, doch wurden Wenige verhaftet. Einmal ver- 
ſuchte ein Haufen, Boulangers Wagen umzu- 
werfen; man ſpie ihm in das Geſicht und warf 
ihm Eier voll Mehl in den Wagen. Auch in 
Douai gab es Skandal, und zwiſchen Bürgern 
und Artilleriſten kam es zu einer Rauferei. 

Im Iſere-Departement ift die Aufregung 
auf das äußerſte geſteigert; der Wahl-Aufruf 
mit Boulangers Unterſchrift klebt an allen Häu- 
fern; ſein Bild und die bekannten Boulanger- 
traktätchen werden bis in den entlegenſten Weiler 
verbreitet. 

Lille. 13. Mai. Bei dem geſtrigen Bankett 
hielt Boulanger eine Rede, in welcher er auf die 
Ohnmacht und die Unfähigkeit der Kammer hin- 
wies und die gegen ihn gerichteten Vorwürfe als. 
eine Inſurrektion der Kammer gegen die Wähler 
bezeichnete. Die 500 Nichtsthuer in der Kam- 
mer müßten ein tiefes Bewußtſein von ihrer Un- 
vopularität haben, um ſich wegen der geringſten 
Handlungen eines entwaffneten Mannes, wie er 
es ſei, Sorge zu machen. Seine Wahl im 
Norddepartement habe Frankreich aufgerüttelt. 
Die Worte „Auflöſung und Nevifion der Ver⸗ 
faſſung“ haben das Parlament gezwungen, aus 
ſeiner Lethargie herauszutreten. Er werde das 
Werk der Reform mit Ruhe und Stetigkeit 
weiter verfolgen, das aber ſei nicht möglich bei 
einer Verfaſſung, welche die Miniſterien ganz 
und gar der Verfügung unmoraliſcher Koalitionen 
überantworte. Die Abgeordneten würden gewählt, 
um ſich mit dem Lande zu beſchäftigen; ſtatt 
deſſen beſchäftigten ſie ſich mit ſich ſelbſt; dieſe 
Narrheit müſſe aufhören; er verſpreche, Alles 
aufzubieten, um dieſem Zuſtande ein Ende zu 
machen. Das Land gehöre nur ſich ſelbſt. Es 
lebe Frankreich! Es lebe die Republik! Nach 
dem Ende des Banketts kam es zwiſchen einigen 
Perſonen zu Reibereien, die jedoch keinen größerem 
Umfang annahmen. 

Petersburg, 13. Mai. In Betreff des aus 
Afghaniſtan gemeldeten Aufſtandes glaubt die 
„Nowoje Wremja“, daß derſelbe vielleicht durch 
die von ruſſiſcher Seite an der dortigen Grenze 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln hervorgerufen wäre. 

Den jüngſt in Belfort gegen harmloſe 
deutſche Vergnügungsreiſende ſtattgehabten Vor- 
fall beſprechend, tadelt das genannte Blatt auf 
das entſchiedenſte das zügellsſe Gebahren der 
Belforter Bevölkerung und rügt insbeſondere das 
Verhalten der franzöſiſchen Offiziere und Sol- 
daten gegenüber den ſchutzloſen Fremden. 


— 


Kunſt und Literatur. 

Ein ſehr empfehlenswerthes Blatt ſind „Die 
Grenzboten“, Zeitſchrift für Politik, Literatur 
und Kunſt, Leipzig bei Wilh. Grunow. In echt 
deutſchem Geiſte vertritt daſſelbe die Rechte der 
Deutſchen und einer geſunden inneren Politik, 
gleich entfernt von den egoiſtiſchen Parteibeſtre⸗ 
bungen der Hochkonſervativen wie den noch viel 
mehr egoiſtiſchen Parteibeſtrebungen der Deutſch⸗ 
freiſinnigen, welche nicht ſelten das Intereſſe des 
Vaterlandes ihren Partei- und perſönlichen In⸗ 
tereſſen opfern. Wir können das Blatt warm 
empfehlen. [94] 

Portrait Kaiſer Friedrichs. Die Verlags⸗ 
handlung von „Schorer's Familienblatt“ in Ber- 
lin hat ein Portrait S. M. des Kaiſers Fried- 
rich herausgegeben, welches wegen ſeiner vorzüg- 
lichen Ausführung wie kein anderes werth iſt, in 
jedem deutſchen Haus einen Platz zu finden. Wir 
können daſſelbe für Schulzimmer, Bureaus ꝛc. 
nicht warm genug empfehlen. [98] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Behandlung des Kehlkopfkrebſes 
war Gegenſtand einer eingehenden Diskuſſion in 
der vor wenigen Tagen in Paris ſtattgehabten 
fünften Jahresverſammlung der „franzöſiſchen 
Geſellſchaft für Ohren- und Kehlkopf-Krankheiten.“ 
Der Pariſer Laryngologe Charajac hatte in einem 
Falle von primärem Kehlkopfkrebs die intralaryn⸗ 
geale Abtragung des Tumors ausgeführt, aber 
bald nach dieſem operativen Eingriff traten 
Recidive auf. Suffokationserſcheinungen nöthig- 
ten den genannten Spezialiſten, an ſeinem Patien- 
ten die Tracheotomie vorzunehmen. Der Kranke 
wies die ihm vorgeſchlagene totale Exſtirpation 
des Kehlkopfes zurück. Profeſſor Charajac hat, 
wie wir dem ausführlichen Berichte entnehmen, 
alle Fälle von Erftirpation des Kehlkopfes geſam⸗ 
melt und gefunden, daß zwei Drittel der Patien- 
ten an der Operation ſtarben oder bald darauf. 
Unter dieſen Umſtänden ſprach ſich der bekannte 
Laryngolege dahin aus, daß Kehlkopfkrebſe nicht 
operativ, ſondern expectativ behandelt werden 
ſollen. Im Verlaufe der Diskuſſion meinte der 
Laryngologe, Coupard, daß man in der Diagnoſe 
von Kehlkopfkrebs ſehr vorſichtig ſein müſſe. Er 
kenne einen Fall, wo vier hervorragende Pariſer 
Laryngologen dieſe Diagnoſe ſtellten und drin⸗ 
gend die Erftirpation des Kehlkopfes verlangten, 
und wo ein Wiener Spezialiſt die Anſicht der 
Pariſer Kollegen beſtätigte. Erſt ſpäter ſei auf 
den Verdacht hin, daß es ſich um eine andere 
Krankheit handelte, eine beſtimmte Kur eingeleitet 
und der von 5 Spezialiſten faſt aufgegebene Pa- 
tient völlig geheilt worden. 

— (Eiufache Gebrauchsanweiſung.) Schau- 
ſpieler: „Herr Direktor, was ziehen wir denn 
in dem neuen Stück für Schuhe an?“ — Di- 
rektor: „Wie oft ſoll ick Euch denn det noch ja- 
gen? Vor Chriſtus allemale Sandalen und nach 
Chriſtus — jewöhnliche Stiebel!“ 


Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Aller“, Kapitän H 
Chriſtoffers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 2. Mai von Bremen und am 3. 
Mai von Southampton abgegangen war, iſt am 
11. Mai, 2 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in 
Newyork angekommen. . 


Bankweſen. 


Sofia, 13. Mai. Die bulgariſche Regie- 
Ansbach-Gunzenhauſener 7-Fl.-Looſe. Die rung ſucht beſſere Beziehungen mit Rußland an⸗ 
nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen zubahnen und findet in Petersburg einiges Ent- 


den Koursverluſt von circa 16 Mark pro Stück 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 


gegenkommen. Bereits erhielten ruſſiſche Liefe- 
ranten die Bewilligung, 30,000 Berdangewehre 
an Bulgarien zu liefern. 


Cr D EN Eh 


Das Urtheil der Welt. 


Origtnal⸗Roman von Emmy Nojft. 


35) 
Sie öffneten ihm eine Ader, aber der große) 
plumpe Körper blieb eine regungsloſe Maſſe. 

„Unglaublich!“ das war das Einzige, was die 
vier Herren hervorbringen konnten. 

Die beiden Mediziner verſuchten noch alle an- 
wendbaren Mittel, ſie blieben fruchtlos, denn 
was der Tod erbeutet, läßt er ſich nicht ab- 
jagen. Es blieb nichts weiter übrig, als einen 
der Miethswagen herauszuholen und die Leiche 
bineinzulegen. Auf den Bäumen hockten zwei 
ſchwarze Krähen, melancholiſch den Kopf unter 
ihre Flügel eingezogen. Als der Wagen näher 
kam, ſchlugen fie laut krächzend ihr Todtenlied 
an und flatterten unruhig in den Schnee des 
Bodens hinab. 

„Die wittern das Aas,“ ſagte der Droſchken⸗ 
kutſcher. 

„Aber er iſt ja noch nicht mal kalt,“ entgeg- 
nete Paul. 

„Das iſt ganz gleich, die ſpüren das doch.“ 

Es ſchien in der That fo, denn als der Wa⸗ 
gen fortgefahren wurde, hüpften fie flügelſchla⸗ 
gend und krächzend hinterdrein. 

„Halten Ste am Brandenburger Thor,“ ſagte 
der Offizier zu dem Kutſcher, „ich ſteige dann 
zu Ihnen hinein, Sie nehmen mich wohl in Ih- 
rem Wagen mit bis dahin, meine Herren.“ 

„Mit dem größten Vergnügen!“ 


Die vier Herren gingen zu Fuß bis zur an⸗ 
deren Seite des See's, wo der Wagen, wel- 
cher Alvers hergebracht, wartete. Sie ſtiegen 
hier ein und fuhren der Stadt zu, vor ihnen 
auf im ſchnellſten Tempo der Wagen mit Zed⸗ 
witzens Leiche. 

Man öffnete ein Fenſter und ftedte ſich Zi- 
garren an. 

„Wiſſen Sie, meine Herren,“ 


Börſenbericht. 

Stettin, 14 Mai. Wetter: bewölkt. Temp + 
10% R. Barom. 27 11“. Wind W 

Weizen ruhig, per 1000 Klgr. Ioto gelb 170—176,5 
bez., per Mai 178 B. u. G., per Mai⸗Juni do., ver Juni⸗ 


ſagte der Of⸗ 


ſizier, „es iſt ja gegen allen Brauch und Schick⸗ 


lichkeit, daß ich als Sekundant die Leiche allein 
laſſe und mit dem Gegner fahre, — aber der 
Kerl hat ſich zu ſchmählich benommen, — das 
iſt noch nicht dageweſen. Der Knall einer Waffe 
hat ihn getoͤdtet, — bei Gott, nur der Knall. 
Solch' ein Feigling krepirt vor Angſt, und die⸗ 
ſer Menſch hat Millionen zuſammengeſcharrt, und 
ein anderer, der Muth hat wie zehn Kanonen, 
kann nicht umhin, den Sekundanten bei ſolch' 
einem Ekelkram zu machen.“ 

„Aber eine Todesahnung hat er doch gehabt,“ 
erinnerte ſich der Arzt, „er hat mir für dieſen 
Fall einen Brief an Sie gegeben, Kollege, hier 
iſt er.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

Paul ſteckte den Brief ungeleſen ein, er be⸗ 
hielt ſich für ein ſpäteres Alleinſein das Leſen 
deſſelben vor, ihm ahnte eine unangenehme Mit- 
theilung. 

Man unterhielt ſich noch von einigen Details 
des Vorfalles, und ſchneller als gedacht, war 
man am Brandenburger Thor angekommen, 
wo am Wege der Wagen mit Zedwitzens Leiche 
hielt. 

Thea ſtand am Fenſter des Erkers und ſchaute 
in Ungeduld auf die Straße herab, neben ihr 
kauerte Bella todtenbleich und mit erloſchenen 
Augen. Vor zehn Minuten war Lothar von 
Buchner dageweſen, der von der Beerdigung ſei⸗ 
ner Verwandten mit ſchwerem Herzen zurückkam. 
Er war wohl kein übermäßig traurig-lachender 
Erbe, denn er war ſeinem Onkel und Vetter von 
Herzen gut geweſen und hätte ihnen gern ein 
langes und glückliches Leben gegönnt, — es 
war anderes, was ihn ſo unglücklich und be⸗ 
drückt machte, die Erkenntniß, daß Bella mit 
ſeiner Achtung auch ſeine Liebe verloren hatte. 
O, wenn er vier Wochen länger glücklich blind 
geblieben wäre, er hätte fie von dem Zwangs- 
bräutigam erbeten, ehrlich mit ehrlichen Mitteln 
würde er ſie errungen haben, — aber jetzt war 


Dennoch führte ihn ſein erſter Weg in das 
Alversſche Haus, er war ihr als Kouſine den er⸗ 
ſten Beſuch ſchuldig. Thea war ausgegangen, 
aber Bella ſtrahlend wie eine, im Sonnenſchein 
tanzende Libelle, kam ihm, beide Hände hin⸗ 
ſtreckend, einige Schritte entgegen. Ihre Augen 
leuchteten, ihre Wangen glühten, ein freudiges 
Erbeben ging durch ihre ganze ſchlanke Waſſer⸗ 
nymphengeſtalt, „Lothar“ ſagte fie, dies eine 
Wort, welches ſie ſeit ihrer Verlobung nie mehr 
ausgeſprochen hatte. f 

Noch einmal zog ein liebeswarmes Bedauern 
durch ſein Herz, ſie war ſo ſchön, — er hätte 
ſie in die Arme ziehen, mit ſeinen Küſſen über⸗ 
ſchauern mögen, — es durfte ja nicht ſein. 

„Ich weiß, liebe Koufine, daß fie mir mein 
Glück von Herzen gönnen, obgleich der Tod On- 
kels mich ſehr betrübt, ein ſo rieſenſtarker Mann, 
— der Sohn war kränklich, ebenſo wie die 
hinterbliebene Wittwe kränklich zu ſein ſcheint, 
— ſie ſind Ihnen ja auch verwandt, wenn auch 
entfernter, — haben Sie die Todesanzeige er⸗ 
halten?“ 

Das war alles ſehr konventionell, aber er 
wußte ja noch nicht, daß ſie frei war, daß ſie 
die Feſſel zerriſſen, die fie an einen ungeliebten 
Mann band, eine Feſſel, die nur zu ertragen 
geweſen wäre, wenn man ſie als goldenen 
Schmuck verwenden konnte, — aber nun, da ſie 
ſich als zweifelhaftes Talmi erwies. 

Noch immer leuchteten die zärtlichen Liebes- 
ſterne vor ihm, ſie ahnte nicht, daß ſich ein 
Wechſel in ſeiner Gefinnung für fie vollzogen 
hatte, und langſam trat ſie ihm noch einen 
Schritt näher, ſo daß ſie ganz dicht vor ihm 
ſtand. 

„Nicht wahr, Sie haben ſehr ſchöne 
Treibhäuſer auf Buchnerwalde?“ — dem Stamm- 
gut — frug ſie ſanft; ſie ſah ſchen im Geiſt, 
wie ſie an ſeinem Arm die blühenden Ständer 
mit duftenden Roſen durchwandelte, wie ſeine 
Hand ihr die ſchönſte brach und zärtlich am 
Gürtel befeſtigte. 


Saisondauer vo Baierische 
u» Bad Kissingen. 
80. September. r 1 Station. 


„Außerordentlich ſchöne, und ich habe meinem 
Gärtner befohlen, zum zwölften Februar keine 
Blume zu ſchonen und ſie für meine verehrte 
Koufine einzuſenden.“ 

Der zwölfte Februar war für Bella's Hoch- 
zeit mit Lionel angeſetzt worden. 

Bella hielt, ihm ihre Hand zeigend, den Ring⸗ 
finger hoch. „Ich bin nicht mehr mit Alvers 
verlobt“, ſagte ſie kurz, und nun glaubte ſie, er 
müſſe ſte ſtürmiſch in die Arme ziehen, und der 
Tage endloſe Glücksreihe beginnen. 

Statt deſſen trat Lothar einen Schritt zurück. 
„Wie, was jagen Sie? Alvers hat ſeine Bezie- 
hung zu Ihnen gelöſt? Wer und was war die 
Veranlaſſung dazu, wenn ich fragen darf?“ 

„Eine Kleinigkeit! Thea erhielt ein Geſchenk, 
ſehen Sie, dieſes hier,“ ſie wies auf die 
neuen Vögel und tippte dann auf den Kaſten 
mit den Bilderwänden, ohne Lothars Erblaſſen 
zu bemerken, der ihrem deutenden Finger mit 
dem Blick gefolgt war. 

„Alvers wollte den Geber wiſſen und da Thea 
nicht will, daß er genannt wird, verſchwieg ich 
ihn natürlich.“ 

„Sie thaten Unrecht daran, Fräulein von 
Gleichen, — denn Alvers wollte jedenfalls an 
dem Frechen die Beleidigung ſeiner Braut rächen.“ 

„Aber da ſprechen Alle von Beleidigungen,“ 
rief Bella naiv, obgleich eine ungewiſſe Angſt, 
die ſeine zunehmende Kälte ihr hervorrief, ſie 
verwirrte, — „und Thea ſowohl wie ich können 
das gar nicht begreifen, — man hat uns als 
ein Paar vecführeriſche Frauen gemalt, — ſehr 
hübſch gemalt, — das iſt eher ein Kompliment 
als das Gegentheil.“ g 

Lothar war perplex, jo unglaublich erſchien 
ihm dieſe Naivetät der Eitelkeit. Er wollte ſeine 
Auffaſſung erklären, als die beiden Papageien 
ihr zänkiſches Geſchrei erhoben und einen Lärm 
verurſachten, der ihn für einen Augenblick zum 
Stillſchweigen verurtheilte, und ſo dachte er, 
wenn ſie ſelbſt nicht herausfinde, was da zu 
fie durch Log! 

E 


\ Juli 178,5 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 179,5 B. u. 

\ G., per Sentember-Oftober 181 B. u. G. 
Roggen ruhig, per 1000 Klgr. loro ml. 117—121 
bez., per Mai 121,5 bez., per Mal Jun do., per Juni⸗ 
U 122—122,5 bez., per Juli August 124,5 bez., per 

— 127 127,5 bez. 

U afer ver 1000 Keigr loko pomm. 120—123 bez PA 
22121 geſchäftslos, per 100 Klgr. loto o. F. b Kl. 
475 B. per Mai 47 B., per September⸗Oktober 46,5 B 
Spiritus geſchäftslos per 10,000 Liter loko o F. 70er 


pneumatische Behandlung, 
Hydro- und Elektrotherapie, Gelegenheit zum Terrain-Kurgebrauch nach Dr. Oertel’s 
System. Vorzügliche Kurkapelle, Theater, elegante Konversations-, Musik-, Spiel- und Lesesäle, letz- 
tere des Aktienbad-Kasinos, geöffnet bis 20. Oktober, umfassende Garten- und Parkanlagen. 

Prospekt auf Wunsch gratis vom Könlgl. Bad-Kommissarlat zu beziehen, 


Stettin, den 12. Mai 1888. 


| Stadtverordneten⸗Sitzung 
\ 


am Donnerſtag, den 17. d. Mts., Abends 5¼ Uhr. 


= .. 2 rennen. er teen — 
| ; N Art, unter dem wir leiden. Der lange beſchloſſene Neu⸗ 
ö a 9 d T e e Bad DE ® eienwal de N. 0. | er 2 nn ber neuen Stadt San 55 mit er 
5 „8 B., do. . 8 2 Be > allen Mitteln beſchleunigt werden. ie wir ſchon v 2 
5 Petroleum per 50 Klgr. loto 11,5 verz. bez. - Degiun der Saiſon: 15. Mai. 1 . „der Ueberſchwemmung dieses Jahres eine beni Bitte S 
=——— |Salinifche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 


nadel und Laugen⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer. 
Das Bad bietet bewährte Hilfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 


kohlenſäurehaltige Soolbäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich Sool“, Schwefel“, Fichten. | 
| 
matiſchen Leiden, Lähmungen ꝛc. Freienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt 


I Tagesordnung. a. O. ſchnell und leicht zu erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger helfen zu wollen. Wir ſtehen hier auf ei Br 

. Mittheilun wer die Einziehung 55 Neueinrichtung Laube und Nadelholzwälder und iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt efährbeten Slußenpoften der katheliſa points en 7 
: bon Schultlaſſen ſowie Genehmigung der Umſtellung von a . 1 N Leſekabinet, zwei Mal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater; Wohnungen |: * Weſtpreußſens und haben zugleich 1 * 
ältern, tungs⸗ ac. Koſten im I een en oc. 3 99 : unfere evangeliſche Kirche wie für unſer deut⸗ 1 
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rmen⸗Kommiſſion; — ſowie des Vorſtehers und des SS 28 N 1 N 9 mn =} b Hilſe. f 
hen e Pa u ee sau, 80 5 8 die Gaben in Empfang. N 4 
ngnehmigung der Waſſerverſorgung des Grundſtü üh⸗ . m 4 0 4 „10. 888. Be. 
13 lenſtraße der. 2 auf dem Menger Felde. — Bewilligung 0 Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß und unter Aller⸗ 6 „Harnann, Frey, 
von 980 % Stellvertretungsfoften für 3 Lehrer und böchftem Protektorate Sr. Majeſtät des Kaiſers. tenzen, 


Predi 


1 Handarbeitslehrerin; — von 3500 % für Reparaturen 
im Armenhauſe; — von 7570 A6 und 8500 % für 
Entwäſſerungsanlagen bezw. für Bürgerſteigsherſtellung 
in der Speicherſtraße; — und von 1950 % zur Her⸗ 
1 ſtellung eines Entwäſſerungs⸗Kanales für die Konden⸗ 
} ſationswäſſer der Provinzial⸗Zuckerſieberei. — Nachbe⸗ 


re * 
* 


— 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme 
an dem großen Verluſte, der uns durch das 
une unſeres innig geliebten Bruders, 

chwagers, Onkels, des Rittergutsbeſitzers 


Hans Holtz — Ramin 


betroffen hat, ſprechen allen Freunden und Be⸗ 
kannten ihren wärmſten Dank aus 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Dritte N 


Marienburger Geld ⸗Lotterie 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


Zur Verlooſung gelangen 
ausschliesslich baare Geldgewinne: 


willigung von 43 % 78 & Verwaltungskoſten beim 
Stadtgymnaſium, und von 100 % 11 „ für das Auf⸗ 
ziehen der Klappen der Pladrinbrücke. — Mittheilung 
der Nachweiſung von den im Quartal Januar⸗März 
nachbewilligten Beträgen. — Zuſtimmung zu dem Erwerb 


von 95 qm Terrain vou dem Grunoſtück Kronenhof⸗ ö 


ſtraße Nr. 15 an der Wrangelſtraße im Wege der Expro⸗ 
priation. — Zuſchlagsertheilung zu der Verpachtung der 


Stettin, den J. Mal 1888. 


ö ſtädtiſchen Grasnutzungen in den Gräben und auf den 1 Gewinn % 90000 = 4 90000. 50 Gewinne & 44 600 = Ak 30000. 
ö Böschungen der Stettin⸗Garzer Chauſſee für 41 M50 % 1 30000 = „ 30000. | 100 500 = „ 30000. Wekanntmachung. 
N pro Jahr auf 2 Jahre. — Genehmigung der Vermiethung 1» ou. 15000 = „ 15000. 20 „150 A „ 3000. Die Ausgabe der Hundeſteuermarken für das 1. Halb⸗ 
0 für . 8 e . a 60 ed N > =: 3 | ur „nne jahr 1888/89 ist beendet N 

ür 2/ % monatlich. — Genehmigung eines Vertrages, i = „ } | TE = „ 30000. 3 1 3 
betreffend die Anlegung von ee zur Fortführung . „ 1500 = „ 18000. f 100 / „ „% 15 15000. Jeder Hund, welcher fortan nicht die Marke für dieſes 


Halbjahr trägt, wird aufgegriffen werden. 

Dies bringen wir unter Hinweis auf die 88 10—18 
des Reglements vom 17. Juli 1878 zur Kenntniß. 
Wegen Wiedereinlöſung der aufgegriffenen Hunde wolle 
man ſich an das Büreau der 1. Abtheilung der könig⸗ 
lichen Polizei⸗Direktion, gr. Wollweberſtraße Nr. 60—61, 
Vorderhaus 2 Treppen hoch, wenden. 


elektriſcher Ströme in einem größeren Stadtbezirk. — 
Ein Geſuch um Ermäßigung der Pacht für Forſtpar⸗ 
zellen zum Reſtaurationsbetrieb im Revier Meſſenthin. 
— Berichte der Rechnungs Abnahme⸗Kommiſſion über 
die Prüfung der Kämmerei⸗Kaſſenrechnung für das Jahr 
vom 1 April 1885 bis zum 31. März 1886 und über 
ein Kämmerei⸗Kaſſenreviſſons Protokoll — Zuſchlags⸗ 


a Ziehung am 11, 12. u. 13. Juni 1888. gi 


Looſe à 3,25 M. find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


s5535355353585 


eihelung un Berattug nircer Wick pe 150-0 | BEE ESEESBSSBBR Der Magiftrat, 
j und Gen ung der freihändigen V t 1 S S De f 2 1 
N rerer dae das A en m — x 15H TOR FERNER RE Abtheilung für die Steuer⸗Verwaltung. 


Vorkaufsrechtsſachen. — Genehmigung der Feſtſetzung 
des Beitrages zu den Beſoldungs⸗ und Büreaukoſten 
der Stolting⸗ 1 h N auf je 50 % pro 


Stets janber! Stets tadell. Senf bei Tafel, 
kein Löffel erforderl. in Fronhöfers mecha 


n. 
Senfgefäh. Ganz unentbehrl. a. dem Lande. 


SCHERING’S MALZEXTRACT 


r. — Rückäußerung auf eine Anfrage in Bezug auf Mein ensageane Aräſligun ranke am Reronvalesconten au dens en Holzfuß pol. % 1.75; Met. (vernickelt) % 2,75, 
die in Crünhof und e 89 tes b vn eg m: N lug N ir ba Haas 1 Glas extra 0,50 incl. Packung! Verſandt 


5 — Bewilligung einer 5 
| für bechniſche Maaß⸗ und Gewichtsreviſionen. — Be⸗ 
willigung von 229,100 % für Herſtellung eines Ent⸗ 
4 wäferungsStanals zwiſchen dem Bismarckplatze und der 
Frauenſtraße, und Genehmigung der Einſtellung von 
69,400 % davon in den Etat pro 1888—89 zur Her⸗ 
ftellung des Kanals in der Kloſterhofſtruße. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Aeußerung über die Perſonen von zwei neugewählten 


Kaſſen- Aſſiſtenten Dr. Scharlau. 


Bekanntmachung. 


geg. Nachn. od. vorh. Einſend. durch das General⸗ 
Depot: Joh. A. Schmiedekampf, 
Schwerin i. M. 


Superator 


iſt das feuerſicherſte, unverwüſtlichſte Dachdeck⸗ 
material. raucht nie eines Anſtrichs, nie 


Berlin N., Cbagde-Sttag. J . 1 f 2 
Miederlagen in fan fümmtlichen Apotheken u. groberen Dragendanz ana. Br: d g, Befllungen werben umgehenbaußgeführt. | einer Reparatur. Er übertrifft alle Materialien 
n 3 | in Güte der Eigenschaften. Bezugsauelle 


i Superatorfabrik Würzburg. 


Patent-Siede- oder Häckselmaschinen (D. K.-P.). Kir chpl atz n 
, 


Mis J Beste Maschinen der Neuselt für Heu, Stroh, Gruwmet, Grünfutter, Mais ete. Fünf Schnitt. 
Am 16. d. Anstalt e ee 9 De e längen ohne Räderwechsel, ohne Schraubenlösen. 12 Zoll Mundbreite. Für Hand- und Göpelbetribe 

in der hieſigen erſchiedene hier 1 1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 

don 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 


2 n. 3 
Gegenſtände, namentlich Lumpen, altes Eiſen, getragene Rübenschmeider. Schrotmühlen 
Kleidungsstücke ze. öffentlich meiftbietend gegen baare in verwehledemen Grüssen. Sehr billige Preise. Ratenzahlungen gestattet. Kataloge gratis. 
um 1. Juli zu vermtethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


ort zu den am leichteſten verdaull den. die Zahne nicht 
Ladet en . welche bei Blutarmuth (Gleich 


Ma E. n e 3 Dieled Präparat wird mit großem Erfolge gegen Machttts 
rüparat wird mt 
Iz«Ex act „mit Kalk. (logenannies — Krankheit) gegeben und unters 
wejentlih die fnochenbildung den Kindern. 
bor Bras tür beide Vraparake: Il. 1 M., 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 N. 


Schering's Grüne Apotheke 


Malz-Extract mit Eisen 


— 


Zahlung verkauft werden. Ueberall Agenten gesucht. 


Mai H 3 b 8 1 3 
Königliche Direktion der Gtrafanftalt. | Heinrich Lanz in Breslau, Victoriastrasse 6. 
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zum richtigen Gefühle zu führen, — 
papageien — abgethan!“ 

Und als Bella durch Klopfen an den Gitter- 
ſtäben wieder Ruhe hergeſtellt hatte, ſagte Lothar 
noch um einen Ton kälter: 

„Wenn Sie es nur nicht bereuen werden, 
meine Gnädige, einen Mann wie Alvers abge- 
ſchafft zu haben, er liebte Sie wahrhaft, das 
bewies die Toleranz, womit er Ihnen vergab, 
daß Sie den Rath ertheilten, die hübſchen Pa- 
pageien zu tödten, ja, daß er trotz des Urtheils 
der Welt, — ich meine, dies Bild, worauf Sie 
ſich von ihm wenden, drückt nur eine Allgemein⸗ 
Mediſance der Salons aus, — an Ihre Treue 
glaubte. Ich z. B. würde das nicht thun, und 
wenn ich das ſchönſte Mädchen bis dahin leiden⸗ 
ſchaftlich geliebt hätte! Sehen Sie, Gnädigſte, 
Schönheit iſt eine wunderbare Gottesgabe, aber 
ſie iſt doch nur der Firniß, — jeder Tag nutzt 
fie ab, ein einziger Sturmestag kann fie ver— 
nichten. Aber der Charakter, das Herz, — deſſen 
Schönheit iſt unverwüſtlich, und ich werde bei 
der Wahl meiner künftigen Gattin nur dieſe 
innere Schönheit in Betracht ziehen, ſollte dann 
auch das Geſicht minder reizend ſein! 


Salon⸗ 


kn ů—ů 


C. H. BURK, STUTTGART, 


se" 
se“ 


geaommen. In Flaschen 


urk’s Eisen-China-Wein, wohlschmeckend und leicht verdaulich. 
In Flaschen à M. 1. —, M.2,— und M. 4. 50. 
3 Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin - — =. Burk’s China-Wein u. 8. w. und beachte die Schutz- 


make: die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung, sowie meinen auf jeder Etiquette 


efindlichen Namenszug. 


Dölativorkauf nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland. 


BEER 
er ließ den ernſten Ton fallen und ging zu dem 
leichten Jargon der üblichen Konverſation über, 
„Haus Alvers und Zedwitz ſcheint ja ausgeſtor⸗ 
ben zu ſein, gnädige Frau iſt abweſend, auch 
beide Herren ſuchte ich vergebens im Komtoir, 
— wollen Sie mich den Herrſchaften empfehlen, 
ich werde in einigen Tagen wieder die Ehre 
haben.“ 

Er zog die Hacken zuſammen zuſammen, ver⸗ 
beugte ſich vor der ſprachloſen Bella und verließ 
den Salon. 

Die Libelle ſank mit geknickten Flügeln auf 
einen Stuhl nieder, aller Sonnenglanz erſtarb 
ringsum, die ſchillernden Farben erſtumpften in 
Aſchgrau der Hoffnungsloſigkeit. 

So fand Thea ſie, die, unfähig ihre Unruhe 
zu ertragen, eine Spazierfahrt gemacht hatte. — 

„Was haft Dn, Bella?“ rief fie erſchrocken, 
„was iſt geſchehen?“ 

„Lothar war hier!“ 

„Ah — und — ?“ — — 

Die Papageien ſchrieen wieder ihr Zankduett. 
Bella wies auf ſie hin und dann auf Coco und 


r 2 N 
CC 


Aber,“ — ] Caca, die auf Hut und Muff Theas ſich wiegten. 


—+>- Prämiürt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Ge 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à 100, 260 u. 700 Gramm. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Burks Pepsin-Wein. /Pepsin-Essenz.) Verdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenom Magen, Sodbrennen, 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc. In Flaschen à M.1.—, M.2.— und M. 4. 60. 


urk’s China-Malvasier „ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern 
à M. 1. —, M.2.— und M.4.— r nervenstär 


Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anftalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Kosten 


des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von 
Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. 
e 1887: 
einnahme #6 5,500, 000; Garantiemittel / 15,000,000; 

Prospekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


validen. 
Knaben mit % 23,000,000 Kapital. — Status En 


At 562,000. 


Verſicherungskapital % 90,000,000; Jahres⸗ 


BAD WILD CUN GEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, 1 Hyſterie ꝛc. ſind 


ſeit ee als ſbezif ſche Mittel bekannt: Georg⸗Biktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle 


Waſſer der⸗ 


— en wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 
adelogir hauſe und Europätſchen Hofe ꝛc. erledigt 
Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktien gesellschaft. 


Gurort 


Teplitz- 


Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 


Thermen (29.5—3% R.). 


Curgebraueh ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Mervorragend durch seine unübertrotrene Wirkung gegen Gicht, Rheu- 
matisımus, Lähmungen, Neuralglen und andere Nervenkrankheiien; von glän- 
»endem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- und Kiebwunden, nach Knochen- 
brüchen, bei Gelenkstelfizkeiten und Verkrümmungen. 


Alle Auskünfte ertheillen und Wehnungsbeestellungem besorgen: 
das Bäderinspektorat in Tepkätz. für Schönau das Rüürgermeinter- Amt im Schönau. 


gegen Baar oder Nachnahme. 


nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. 
Robert Oppen! 


Mecklenburgiſche 
Pferdelooſe 


nur 


81 


ſtellen und zu beziehen durch 


Mark. 
11 Looſe für 10 1 
A. 


Große Gewinne ohne Niſiko. 


1.000,000, 500,000, 250,000, 100,000, 50,000, 20,000 un 

Ftancs 2; 0 00 „000, zahlreiche Nebengewinne, ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, find auff 

Prämien⸗ Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen. 
Nächſte Ziehung am 20. Mai. 

5 Keine Nieten. Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Frances = 80 % rückzahlbar; behäl 
außerdem beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen, bis zur völlſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe 
theil zu nehmen; wird daher burch erzielte Treffer nicht entwerthet und hat die Chance, zahlreiche und enorm 
Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu 45 das Stü 
Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats⸗ 


Liſten . ale ul SE b 
Spedition u. . Uerludungsgeſchäft 5 In 


raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. 
Gefälligen Aufträgen ſehe ich 2 entgegen, 


Mecklenburgiſche Pſerde-Verlaoſung. 


Ziehung am 24. Mai d. J. in Nenbrandenburg. 
3 Equlp ngen, 
edle Reit- und W 1 1 


im 
Geſammtwerthe 0, BA 4 
von 


und 1020 N werthvolle 3 
Meckleuburgiſche 1 11 Ae 
Pferde⸗Looſe à Mar 1 10 Mart 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


F. A. Schrader, Hauptagent, 


(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pfg. beizufügen.) 


uni vier Ziehungen. 


Frankfurt a. 
l 


XVIII. Große 


TK 


annover, Gr. Packhofſtraße 29. 


à Loos 1 A 


r l 
Doppellagige pappbedachung, Ueberklebung ſchadhafter Pappdächer 
mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährtem, vielfach prämiirtem Verfahren unter ſechsjähriger Garantie, 


olzeementdächer, verbeſſertes Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit 
mmt Louis Lindenberg, 


sphalt-} olir⸗Platten 
Stettin, 


Heben Dachpappen⸗ und Ser prob utten⸗Fabril 


Mit edlen Weinen | Appetit erregende, allgemein 


Präparate von hohem, en gleichem und 
halt an den wirksam 


n- 
Im Jahre 1887 wurden verſichert 20,000 


Invalidenfonds % 113,000; Dividendenfonds 


für Teplitz 


NN 
Nr 
N 


„Die ſind ſchuld, — er liebt mich nicht mehr, 
— zwiſchen uns iſt alles aus.“ 

Und ſtückweiſe ließ ſie ſich die Einzelheiten des 
Beſuchs abfragen. 

„Ah bah,“ Thea ſchnippte mit den Fingern 
und warf ärgerlich Hut und Muff auf einen 


Seſſel, — „ich gebe nichts verloren als die 
Todten. “Sie trat ans Erkerfenſter, „komm, ſei 
vernünftig, Libelle, denn wenn er Dich nicht 


mehr liebte, hätte er es gar nicht der Mühe 
werth gehalten, Dich zu zanken.“ | 

Bella ſchwieg, fie fühlte, daß Lothar ihr ver⸗ 
loren war und bleiben werde. 

Plötzlich unterbrach Thea das Stillſchweigen, 
welches eingetreten war, „Bella, ſieh, da hält 
eine Droſchke, — Alvers und Tiefenbach ſteigen 
aus, — auch Doktor Böhm, mein Gott, wo iſt 
Fritz?“ 

„Er wird mit Lieutenant Maas folgen,“ — 
meinte Bella gleichgültig. 

In demſelben Augenblick meldete der Diener 
den Lieutenant Maas. 

„Allein?“ rief Thea ihm entgegen, „wo iſt 
mein Mann?“ 


Mayer, 


W. 


bei Herrn F. 
Reifschlägerstrasse 16, 


Blut bildende "Atätetische 
garantirtem Ge- 


sten Bestandthellen der Chinarinde 
(Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


. 


az Eon durch die Apötheken. 
age 


Er ſchwieg. 

„Todt?“ rief ſie. Er nickte ſtumm. 

„Dieſer ſchreckliche Menſch hat ihn alſo wirk- 
lich geopfert?“ ſagte ſie händeringend. 


„Nein, gnädige Frau, nicht eine Kugel, ſon⸗ 
dern ein Schlaganfall hat Ihren Gatten getöd- 
tet, — er hatte ſich zu ſehr alterirt, — Alvers 
ſchoß ſein Piſtol in den Boden, aber bei dem 
Knall ſtürzte er vom Schlag getroffen todt 
nieder.“ f 8 a 

Und des Referirenden Geſicht ſah aus, als 
wollte er ſagen, daß es ſchade um die Kugel für 
ſolch' einen Helden geweſen wäre. 

Thea faßte ſich und dankte ihm für ſeine Bei⸗ 
hülfe, dann frug ſie nach der Leiche Aufenthalt, 
die man ſoeben die Treppen hinauftrug. Man 
hatte den ſchweren Körper in ſeinen Pelz feſt 
eingewickelt und vier kräftige Männer va. 
Mühe, m, zu heben. 5 


(Fortſetzung folgt.) 


Fette wohlſchmeckendez 


Harzer Kümmelkäſe 


verſende ſtreng nur Prima⸗Qualität, Probekiſte von 
10 Pfund 44 3,30 franko 11 7 me. 


ienücker, 
Stiege im Harz. 
. e SR 1 2 
8? Sr: 3 2 
1 2 


REIDHARN DER 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrilios 
Rauchtabake ist en grosfür Deutschland allein zu * 
ziehen durch Fr. W 4 0 0 ae 


Sodener Mineral-Pastillen 
a 85 Pfg. pro Schachtel in allen Apotheken. 


Ju kaufen geſucht 


ein kleinerer älterer nber 


offen oder mit Kabine, Länge 12 bis 20 Meter. 
Offerten mit Angabe der Größe, des Tiefganges, der Sitzplätze, des Preiſes, ob offen oder mit Kabine, 
gefälligſt unter M. 2918 an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Hotel Oeresund, 
Copenhagen, 


Nyhavn! No. 3, am Kongens Nytorv. Schönste 
A eisen. Diners & la carte den ganzen Tag. 


Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten 


F. M. Haugsted. 


Dresden N. 
Hotel Kaiserhof u. Stadt Wien, 


an der Augustusbrücke, vis-à-vis der Brühl'schen Terrasse freigelegen. 


Blutwallungen etc. 
Friedrichshall dei Hildburghausen. 


Telephon. — Bäder. — Grosser Garfen. 


Driedrichshaller 


Unter den Billerguellem die 2 
sicherste und mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet bei Verstopfung,. Trägheit 
der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten, trüber Gemülhstimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, 


M. Canzler. 


Brunnendirektion. 


Bad Eiſter Mineraſwaſſer il an 


in friſcheſter Füllung zu haben bei 


Herren Heyl & Meske, Schulzenſtraße 8 
Herrn Dr. M. Lehmann, Reifſchlägerſtraße 


MWoruſpiritus 


kreſb. Kornſprit wünſche zu kaufen und erbitte Offerten. 
C. F üller, 


Danzig. 


IH. Milehsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
" (Gegründet 1846.) 


Apfelwein, 


ſelbſtgekeltert, vorzügl. Qualität, garantirt rein, & Liter 


30 , verſendet in Fäſſern — W ben Nee 
ix, Guben 


Ia, Hin engl. 


Dachschiefer 


und Schi 3 zum Auslegen von Viehkrippen. 
Glaſirte Thonröhren und Kuh⸗ u. Pferde ripben, 
ſowie Tröge. Drainröhren offerire zu billi aiten | 08 


Preiſen. Albert Lentz, 
Stettin, Kloſterhof 21. 


Eine ſchon gebrauchte aber noch gute 
Feldbahn 


von ca. 4000 Metern Länge wird zu kau en 


geſucht. Offerten unter U. F. 826 be⸗ 


fördern Hansenstein & Vogler, Magdeburg. 


Eiſenbahnſchienen al 


zu en Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 


ri 
N en Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Stettin. 


EE c ER RESTETTEEER 
| Ein wahrer Schatz 
für alle durch ee Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte W 


Iv Heal sölhsthemahrunn 


5 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 N 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 18 * 
leidet; ei — verdanken demſelben ihre 
: Wiederher tellung. gi bezichen durch das 
Verlags -Magazin in Leipzig, 

ſowie durch jede Buchhandlung. 


igſte azugsgue t 
Senſen⸗Schärfer 


aller =: in vorzüglicher Qualität bei 
Albert Rohrberg, Richtenberg i. Pomm. 
NB. Mit Muſter und Preisliſten ſtehe gerne zu 
— 


eumarkt 34, 


Aus 


6 aummi -T N 


n Dutzend B J,, 4½ % und 6 AM 
us brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener, Stettin, — 18˙ 


en ohne Vorwi en zu vollziehen, unter Garantie. 


Keine Berufsſtörung. Adreſſe: atanſtalt für 

Trunkſuchtleidende in Stein ⸗Säckingen Baden) 

Briefen find 20 . Rückporto beizufügen! 
on mein Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


Lehrlin 
uc in. a Carl Nietardt. 


